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Nee Sadrestag des Marsches aus Rom
DNB Rom, 28. Oktober. Am Mittwoch beging ganz Italien

die 20. Wiederkehr des Tages , an dem im Jahre 1922 die faschi¬
stischen Marschsäulen nach Rom zogen, um Besitz von der Macht
zu ergreifen. In würdiger , dem Krieg entsprechender Weise
feierte Italien diesen Erinnerungstag der faschistischen Revolu¬
tion Mit Stolz und Freude , in felsenfestem Vertrauen auf den
Duce, in zäher Entschlossenheit und beseelt von unbeugsamem
Siegeswillen, feierte jeder Italiener diesen Tag . Italien hat
keine Zeit für prunkvolle Feiern , denn es hat zu arbeiten , es
arbeitet für den Sieg , der Italien die äußere Sicherung der
durch 20 Jahre errungenen Früchte bringen wird.

Die große Sonderausstellung der faschistischen
Revolution  wurde am Mittwoch vormittag vom Duce er¬
öffnet. Von endlosem Jubel begrüßt , traf der Duce unter den
Klängen der Nationalhymnen , begleitet von Parteisekretär
Minister Vidussoni, Mitgliedern der Regierung und des großen
faschistischen Rates , dem nationalen Direktorium der Partei,
den Präsidenten des Senats und der Kammer , dem Gouverneur
von Rom und den Spitzen der Behörden ein . Die Sonderabord¬
nung der NSDAP , unter Führung von Reichsorganisationsleiter
Dr. Ley, mit den beiden Hauptdelegierten Reichsjugendführer
Axmann und Reichsstudentenführer Scheel war bereits einge-
ir offen.

Der Duce begrüßte gleich' nach dem Verlaßen des Wagens
Dr. Ley und unterhielt sich einige Augenblicke herzlich mit ihm.
Es begann sodann die feierliche Eröffnung.

Schon in den ersten frühen Morgenstunden dieses 20. Oktober,
des 20. Jahrestages des Marsches auf Rom , zeigte die historische
Piazza Venezia das Bild des großen Tages . An allen Häusern
wehten Fahnen und faschistische Wimpel , die, vom Hellen Son¬
nenschein bestrahlt , dem Platz ein festliches Aussehen verliehen.
Gegen 10 Uhr traf eine Abordnung der Faschistischen Partei mit
der Parteistandarte ein, die kurz darauf auf dem geschichtlichen
Balkon des Platzes gehißt wurde . Langsam füllte sich der weite
Platz mit Schwarzhemden, Abordnungen der Jugendorganisa¬
tionen des Faschismus und einer festlich bewegten Menge , die
dadurch ihrer Verbundenheit , ihrer Liebe und Treue zum Duce
Ausdruck verlieh.

Kurz vor 12 Uhr kam Bewegung in das bunte Bild . Der
Parteisekretär , Minister Vidussoni,  gefolgt vom Eesamt-
direktor>um der Faschistischen Partei , traf auf der Piazza ein
und begab sich sofort, begleitet von einer Abordnung von Waisen
der Gefallenen der faschistischen Revolution , durch das Portal,
an dem die Musketiere des Duce in ihrer schmucken schwarzen
Uniform die Ehrenwache stellten, in den Palazzo Venezia.

Parteisekretär Minister Vidussoni  überreichte dem Duce
des Faschismus in feierlicher Form das Parteibuch  Nr . 1
für das 21. Jahr der faschistischen Zeitrechnung , ein sich jährlich
wiederholender symbolischer Akt, in dem die Treue und Ver¬
bundenheit der Faschistischen Partei und damit des ganzen ita¬
lienischen Volkes zum Duce Ausdruck findet.

Glückwunsch des Führers
Telegramme des Führers an Victor Emanuel und den Duce

DNB Fiihrerhauptquartier , 28. Oktober. Aus Anlaß des 20.
Jahrestages des Marsches auf Rom hat der Führer an den
König und Kaiser Victor Emanuel sowie an den Duce in herz¬
lichen Worten gehaltene Glückwunschtelegramme gerichtet.

Das Telegramm an den König und Kaiser  hat
folgenden Wortlaut:

„Eurer Majestät sende ich zum heutigen Gedenktage mit mei¬
nen herzlichsten Grüßen meine aufrichtigen Wünsche für eine
ruhmreiche Zukunft des verbündete « Italiens und für Ihr per¬
sönliches Wohlergehen. g«z : Adolf Hitler ."

Das Telegramm an den Duce  lautet:
„Duce! Am 20. Jahrestag des Marsches auf Rom gedenke ich

Ihrer und Ihrer geschichtlichen Leistungen in treuester Freund¬
schaft und Verbundenheit . Mit mir nimmt das ganze national¬
sozialistische deutsche Volk tiefen inneren Anteil an der Wieder¬
kehr des Jahrestages der faschistischenRevolution . Was Sie,
Duce, und Ihre Kämpfer seitdem vollbracht haben , läßt die da¬
malige Erhebung zu einem Wendepunkt der menschlichen Ge¬
schichte werden.

Heute kämpfen unsere beiden Volksrevolutionen in engster
Waffenbrüderschaft gemeinsam gegen die gleichen Kräfte , die
dem Faschismus in Italien und dem Nationalsozialismus in
Deutschland einst im Innern erfolglos entgegengetreten waren.
Judentum , Plutokratie und Bolschewismus werden deshalb die¬
len Kampf genau so verlieren , wie sie ihn einst schon verloren
haben. In dieser sicheren Zuversicht grüße ich Sie , Duce, aus
das herzlichste und übersende Ihnen und Ihren Schwarzhemden
meine und des deutschen Volkes kameradschaftlichen Grüße.

gez.: Adolf Hitler ."

Glückwunschbotschastendes japanische« Ministerpräsidenten
und des Außenministers

DNB . Tokio.  28 . Okt. Anläßlich des 20. Jahrestages des
Marsches auf Rom sandten Premierminister Tofo und Außen¬
minister Toni Botschaften an den Duce und Gras Ciauo.

Die Botschaft Tojos lautet : „Anläßlich des 20. Jahrestages
des Marsches aus Rom möchte ich nicht verfehle « meiner Be¬
wunderung über die vielen große» Leistungen des faschistischen
Italien während der vergangenen 20 Jahre zum Ausdruck
zu bringen , zusammen mit der Hoffnung für eine weitere gün¬
stige Entwicklung des faschistischen Italien . Ich benütze die Ge¬
legenheit. um meinen festen Entschluß zum Ausdruck zu bringen,
zusammen mit Italien und Deutschland den gemeinsamen Feind
zu vernichten und eine neue Weltordnung durch Konsolidierung
der drei Länder zu erreiche«. Ich gestatte mir . Eurer Exzellenz
und der ganzen italienischen Nation meine Glückwünsche zu
unterbreiten ".

Tonis Botschaft hat folgenden Wortlaut:
„Gelegentlich des 20. Jahrestages des Morsches ans Rom

spreche ich Ew . Exzellenz meine Glückwünscheaus und hebe die
politische und diplomatische Bedeutung Italiens für die Ver¬
wirklichung des aus Gerechtigkeit basierten Weltfriedens her¬
vor. Gleichzeitig gebe ich bei dieser Gelegenheit meiner feste»
Entschlossenheit Ausdruck, daß Italien , Japan und Deutschland
ihre Zusammenarbeit unerschütterlich verstärken werden , um das
gemeinschaftliche Ziel zu erreichen."

Dr. Ley bei Mussolini
Er übrrbrachte die Grüße des deutschen Volkes

DNB Rom, 28. Okt. Wie schon berichtet, llberdrachte Dr . Ley
dem Duce eine persönliche Botschaft des Führers . In seiner Be¬
grüßungsansprache erninertc der Duce  nach der Vorstellung
der Angehörigen der deutschen Delegation an die Ereignisse vor
20 Jahren . Damals habe die faschistische Revolution begonnen.
Seitdem sei ein harter , aber erfolgreicher Kampf gegen Bolsche¬
wismus , Plutokratie und Juden geführt worden . Während dieser
Arbeitsperiode von 20 Jahren habe Italien drei Kriege füh¬
ren müssen. Der erste in Abessinien sei praktisch bereits gegen
England geführt worden : denn hinter Abessinien habe England
gestanden. Der zweite Krieg in Spanien sei zum ersten Male
gemeinsam mit den deutschen Kameraden gekämpft worden und
habe dazu geführt , daß der Bolschewismus aus Spanien ver¬
trieben worden sei. Den jetzigen dritten Krieg  sei das ita¬
lienische Volk bereit , bis zum Ende zu führen,  und dieses
Ende bedeute den Sieg . Während der vergangenen drei Kriegs-
jahre sei eine enge Kameradschaft zwischen den Soldaten Leacjch-
lands und Italiens entstanden . Der Duce erklärte , er sei über¬
zeugt, daß diese Kameradschaft die beste Garantie für die Zu¬
kunft unserer beiden Völker sei. Das italienische Volk sei von
dem unverrückbaren Glauben beseelt, daß der gemeinsame Kamps
unserer Völker durch den Sieg gekrönt würde.

Reichsorganisationsleiter D r. Ley iiuerbrachte dem Duce
die Grüße des Führers und der NSDAP ., des deutschen Volkes
und seiner Soldaten . Er erinnerte an die alte Kampsverbunden¬
heit des Faschismus und des Nationalsozialismus . Der Duce sec
auch heute noch das Symbol des Kampfes . Deutschland bewun¬
dere das unermüdliche Ringen Italiens und des Duce, das
bewiesen habe, daß Kamps nicht nur vernichte und zerstöre, son¬
dern auch aufbauen und neue Werte schassen könne. Der Kampf
des Duce werde mit dem Siege über unsere gemeinsamen Feinde
zekrönt sein. Deutschland und Italien hätten ein gemeinsames
Schicksal. Aus früherer Zerrissenheit seiech beide Nationen in
nnem ähnlichen Kampf zur Einigkeit gelangt . Deutschland und
Jtaien seien schon lange Freunde und in den letzten Jahren durch
sen gemeinsamen Kampf gegen das Gold noch enger miteinander
verbunden . Die größte Garantie für die Freundschaft
des Faschismus und des Nationalsozialismus seien der Duce
and der Führer.  Die Freundschaft und das Wirken dieser bei¬
den Männer gestalteten ein Werk, das für ein Jahrtausend be¬
stimmt sei. Wie unsere Soldaten gemeinsam miteinander kämpf¬
ten, ständen auch die beiden Parteien zusammen im politischen
Kampf bis zum endgültigen Sieg.

In den Nachmittagsstunden wurde Dr . Ley mit der deutschen
Abordnung im Palazo Lhigi von Außenminister Graf Ciano
und sodann im Kapitol von dem Gouverneur von Rom, Fürst
Borghese, empfangen.

Ansprachen auf dem Kapitol
Zwischen Fürst Borghese und Dr- Ley

Bei dem Empfang auf dem Kapitol wurden zwischen dem
Gouverneur van Rom , Fürst Borghese,  und Reichsorganisa-
tionsleiter Dr . Ley kameradschaftliche Ansprachen ausgetauscht.
Es ist äußerst bedeutsam, erklärte der Gouverneur vom Rom,
daß die Abordnung der NSDAP , zur 20. Jahrfeier des Faschis¬
mus vom Leiter der DAF . geführt wird , weil der „Natiola di
Roma ", der Tag , an dem diese universelle Stadt gegründet
wurde , der Tag der Arbeit in Italien ist. Rom war in Kampf
und Sieg ebenso groß wie im Aufbau . Die Eigenschaften der

DNB . 29. Okt. (PK .) Tradition großer Männer und
Leistungen zu wahren , ist Verpflichtung deutschen Soldatentums.
Von dieser Verpflicht »«« getragen , fand am 28. Oktober 1942
zum 28. Todestag Hauptmann Boelcke's an der Ruhestätte des
Fliegerhelden zu Dessau eine Gedenkfeier statt.

Offiziere des Kampfgeschwaders „Boelcke" legten vor dem
Mahnmal ihres großen Vorbildes den erneuten Treueschwur
ab, sich in seinem Geist immerwährend einzusetze«. „Die Ver¬
pflichtung übernahmen wir als junge Soldaten schon", so sagte
Ritterkreuzträger Major Müller,  Gruppenkommandeur im
Kampfgeschwader „Boelcke", „als wir vor Jahren zur Gründung
der deutschen Luftwaffe angetreten waren und uns bei der Auf¬
stellung des ersten deutsche» Kampfgeschwaders mit der Ver¬
leihung seines Namens , Hauptmann Boelckes, die Verpflichtung
auserlegt wurde „Ich will ein Boelcke werden !" Wir waren stolz,
diesen Namen tragen zu dürfen , und die Verpflichtung bewährte
sich im Polenfeldzug , in den Flügen über Frankreich , dem Atlan¬
tic und England und erfuhr ihr höchste Bewährung im harten
Winterkampf des Ostens , in der Unterstützung für das Heer.
Wir sind stolz, Hauptmann Boelcke heute im Beisein seiner
Mutter melden zu könne« : Wir habe« unsere Pflicht getan !"

Unter den Klängen des Liedes vom Guten Kameraden senk¬
ten sich die Fahnen der Gliederungen der Bewegung am Ehren¬
mal des Fliegerhelden Hauptmann Boelcke, während Major
Müller den Kranz des Kommodore des Kampfgeschwaders
„Boelcke" niederlegte . Staffelkapitäne der Gruppen dieses Ge-

biszipklnlcrten und starken römischen Arbeit leben heute wieder
in den Zielsetzungen und in den Taten der Achsenvölker. So
wird das neue Europa gebaut werden , nachdem der Sieg von
jenem wunderbaren heroischen Opfergeist erreicht sein wird , der
in der Tapferkeit unserer Soldaten ihren höchsten Ausdruck findet.

In seiner Antwortansprache dankte der Reichsorganisaticms-
leiter Dr . Ley im Namen seiner Kameraden deyr Gouverneur
von Rom für den Empfang an einer Stätte , die tiefste Achtung
vor der Größe der Heldentaten einflößt , di« von Per ansgingen.
Wir sind stolz darauf , daß diese Stadt zu den Glanzpunkten der
europäischen Kultur gehört und daß auch wir Deutsche viel zur
Kultur Europas beigetragen haben . Deutschland und Italien
stehen als Vortrupp in diesem Kampf , verbunden durch die Ideen
ihrer politischen Bewegungen , verbunden vor allem auch durch
die Freundschaft zweier einmalig großer Männer.

Lorbee-kranz am Ehreumal der gefallenen Faschisten
Der Sonderbeauftragte des Führers für de» 20. Jahrestag

des Marsches auf Rom , Reichsorganisationsleiter Dr . Ley, be¬
gab sich, von den Mitgliedern der deutschen Abordnung be¬
gleitet , am Mittwoch zum Ehrenmal der gefallenen Faschisten
im Forum Mussolini , wo er einen mit dem Hakenkreuz ge¬
schmückten Lorbeerkranz niederlegte , der die Inschrift „Die
NSDAP , den Helden der faschistischen Revolution " trägt.

Faschistische Partei ersatzt das ganze Volk
Zahle« oo« der Stärke der Partei und ihrer Gliederungen

DRV Rom, 28. Oktober. Bei dem Empfang des Parteidirek¬
toriums im Palazzo Venezia meldete Parteisekretär Minister
Vidussoni dem Duce die zahlenmäßige Stärke der Partei und
rhrer Gliederungen , die zusammen 27 376 000 Italiener und Ita¬
lienerinnen erfaßen . Davon find 4 770 000 Parteimitglieder.
1027 000 gehören den faschistischenFrauenverbänden , 8 754 000
den verschiedenen Gliederungen der faschistischen Jugendorganisa¬
tionen , 4 612 000 der Dopolavora -Organisation , 159 WO der faschi¬
stischen Studentenschaft , 215 000 dem faschistischen Kriegsbeschä-
digtenverband , 907 000 dem faschistischen Frontkämpferverband
und 261000 dem faschistischen Flottenbund an.

Seit der Machtergreifung zählt die faschistische Bewegung
34 322 Gefallene, darunter 1240 Politische Leiter ; 50 435 Ver¬
wundete , darunter 1624 Politische Leiter . 17 643 Schwarzhem¬
den, darunter 1362 Politisch« Leiter , erhielten Auszeichnungen.
Die Partei , so erklärte Minister Vidussoni, ist stolz auf diese
Opfer , denn sie beweisen, daß die Schwarzhemden in diesen 20
Jahren auf ihrem Vorrecht bestanden, zu kämpfen, und es als ihr
Recht betrachtet haben, an der Spitze des Volkes zu marschieren,
das das Glaubensbekenntnis des Duce tief im Herzen trägt.

Der deutsche Wedmschtsdertcht
Gute Angriffsfortschritteim Wcstkaukasus und am Terei

Größeres Häusergebiet in Stalrngrad zu Fall gebracht-
Wirkungsvolle Unterstützung der Kämpfe durch die Lvsr»
waffe — Fortdauer des erbitterten Ringens in Nordafrrka

— Wieder hohe britische Panzer- und Flugzeugoerlust»
DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier , 28. Oktobec.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Siidostwiirts Noworossijsk haben deutsche Truppen nach io gr-

langen schwere« Kämpfen einen beherrschenden Höhe,,
zug genommen.  Im Kampfgebiet östlich Tuapse  wurde
eine durch zahlreiche Kampfanlagen verstärkte und hartnäckig
verteidigte Bergstellnng erstürmt und alle Gegenangriffe des
Feindes blutig abgewiesen. Im gleichen Kampfraum bekämpfte
die Luftwasse die Stellungen des Feindes sowie Stadt - und
Hafcngebiet von Tuapse. Ein Handelsschiff von 8000 BNT . wurde
durch Bombentreffer beschädigt.

Westlich des Terek  schritt der eigene Angriff auch gestern
gut vorwärts und führte zur Einschließung feindlicher Kräfte.

In Stälingrad  stieß der deutsch« Angriff östlich der Brot¬
fabrik bisznrWolgadurch  und brachte damit ein größeres
vom Feinde stark besetztes Häusergebiet zu Fall . Verbände der
Luftwaffe ariiien mit auter Wirkuna in dieie Kämpfe ein. Süd¬

schwaders legten Kränze im Name » ihrer Kameraden , Reichs¬
statthalter Jordan für de« Gau Magdeburg -Anhalt der NSDAP,
Oberbürgermeister Sander für die Gauhauptstadt und der Stand-
ortältefte sowie die Pionierschul « nieder.

Reichsstatthalter Jordan würdigte Hauptmau « Boelcke nicht
nur als den großen Fliegerheldeu des damaligen Weltkrieges,
sonder« als Vorbild der kämpferischen Haltung des ewigen
deutsche» Soldatentums . Er brachte in einem Empfang der Offi¬
ziere des Kampfgeschwaders „Boelcke" die Verbundenheit de»
Boekcke-Stadt Dessau mit dem Geschwader zum Ausdruck. Ein
Besuch der greisen Mutter des Fliegerhelden schloß den Ge¬
denktag. Kriegsberichter Georg Brüttiug.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
Oberstleutnant Kirschner und Hauptmaun Kupfer

DNB Berlin , 28. Okt. Der Führer verlieh am 28. Oktober das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Krenzes an Oberstleut¬
nant Kirschner  Kommandeur eines Infanterieregiments , als
135. Soldaten und ^n Hauptmann Hupfer,  Bataillonskomman-
dcur in einem Infanterieregiment , als 138. Soldaten der deut-
Wchrmacht und sandte den Beliehrnen folgendes Telegramm:

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Ad. Kitter ."

-.Sch ww ein Noeltke werden!"
Tradition ist ehrenhafte Verpflichtung — Gedenkfeier am Mahnmal von Hauptmann Boelcke
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lich der Stadt wies Infanterie in schweren Kämpfen wiederholt
Entlastungsangriffe der Sowjets ab. Auf Bahnstrecken und im
Kaspische » Meer  erlitt der Feind durch die deutschen Luft¬
angriffe hohe Berluste . Elf Transportzüge wurden vernichtet,
drei Handelsschiffe mit zusammen 3000 BRT . versenkt, eip Tan¬
ker» ein Handelsschiff »nd zwei Bewacher in Brand geworfen
dzw beschädigt.

Au der Don front  warfen rumänische Truppen , von ihren
eigenen Kampfflugzeugen gut unterstützt , den Feind in die Don-
niederung zurück.

Die schweren, aber erfolgreichen Abwehrkiimpfe in der
El - Alameiu - Stell « « g dauern au. Insbesondere im
nördlichen Abschnitt führten die beiderseitigen Angriffe und
Segenangriffe zu erbitterte « Ringen der Infanterie - und Pan¬
zerverbände, wobei eine besonders stark umkämpfte wichtige Höhe
zuletzt in eigener Hand blieb . Der Feind verlor dabei abermals
53 Panzerkampfwageu . In heftigen Luftkämpsen brachten deutsche
und italienische Jagdflieger 21 britische Flugzeuge zum Absturz,
eines wurde von der Flakartillerie abgeschosfen.

Bei Einflügen über der westfranzösischeu Küste  wur¬
den gestern drei britische Flugzeuge in Luftkämpsen abgeschossen.
Am Abend des 27. Oktober flogen leichte Bomber unter Aus¬
nutzung des stark diesige» Wetters in norddeutsches
Küstengebiet  ein und oerursachten einige Verluste unter
der Bevölkerung . Im übrigen entstanden nur geriuge Sebäude-
und Sachschäden.

Der Sender London gab iu der vergangenen Nacht bekannt,
dag die Deutschen durch Vermittlung des Roten Kreuzes den
«orschlag für einen viertägigen Waffenstillstand in Staliugrad
gemacht hätten , die Verhandlungen seien jedoch gescheitert.

Das Oberkommando der Wehrmacht erklärt dazu, daß diese
Behauptung eine der übliche « Lüge « der britische«
Regierung  ist , mit der sie den unaufhaltsame « Zusammen¬
bruch der Verteidigung von Stalingrad zu verschleiern sucht.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Harte Kämpfe an der El -Alamein -Front — 22 britische
Flugzeuge abgejchosjen, weitere 53 Feindpanzer vernichtet

DNB Rom, 28. Oktober. Der italienische Wehrmachtbericht
vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Angriffe uud Segeuangriffe der beiderseitige» Panzer - und
Jnfanterieoerbände folgten besonders im Nordabschnitt der
ägyptischen Front anfeiuauder . Eine wichtige, mit besonderer Er¬
bitterung umtämpste Stellung blieb nach hartem Kamps iu nufe¬
rer Hand. Der Feind verlor am 27. Oktober 53 Feiudpanzer , die
zerstört oder erbeutet wnrdeu.

In heftigen LufttkämpKen  wurden über dem Schlacht¬
feld 11 britische Flugzeuge von italienischen, 10 von deutschen
Jägern abgeschossen. Ein weiteres Flugzeug wurde vom Feuer
der Flakbatterien getroffen and stürzte ab. Fünf unserer Flug¬
zeuge sind von den Kampfhandlungen nicht zurückgekehrt.

Der feige britische Luftüberfall auf Mailand
Mailand , 28. Oktober. Bei den Lustangrissen auf Genua wur¬

den auch die Konsulate von Schweden und Dänemark zerstört,
berichtet „Popolo d'Jtalia " Die Einzelheiten , die das Blatt über
den feigen Luftüberfall auf Mailand berichtet, zeigen klar die
verbrecherischen Methoden der britischen Luftwaffe . Während in
nur geringem Matze wirtschaftlicheoder industrielle Ziele Tref¬
fer erhielten , wurden drei Krankenhäuser , verschiedene Kirchen,
fünf Schulen , die Universität , verschiedene Universitäts -Institute
sowie der große Friedhof getroffen.

Typisch für die gemeine Kampfweise der britischen Flieger ist
der Angriff mit Bordwaffen auf schutzsuchende
Einwohner.  So feuerte ein tieffliegendes viermotoriges
Flugzeug auf die einem Luftschutzkeller zueilende Menge und
tötete durch eine nachfolgende Bombe 18 Personen . Auch zahl¬
reiche Zivilpersonen in den Straßen Mailands wurden unter
Maschinengewehrfeuer genommen.

»Heldentat" der britischen Luftwaffe. Bei der letzten Bombar¬
dierung von Genua trafen die englischen Flieger nicht weniger
als 18 Kirchen sowie den Bischofssitz. Am schwersten getroffen
wurde die Kirche Santa Aunuuciata , die zum größten Teil zer¬stört wurde.

Wie die Sowjets dev Krieg vorbereiteten
DRV Stockholm, 28. Oktober. „In Friedenszeiten wurden

Kriegsvorräte aufgehäuft , während der Verbraucher auf devr
Lenkbar niedrigsten Niveau gehalten wurde ", schreibt die Londoner
Wirtschaftszertuug „Ecsnomist " iu einer Betrachtung der bolsche¬
wistischen Vorbereitungen zum Aeberfall auf das feF-
kä » dis che Europa-  Die Sowjets hätten lange vor Aus¬
bruch dieses Krieges alle Menschen und Produktivkräfte des
Landes in ihre KriegsarArrngungen eingespannt , „in einem Um¬
fang und mtt einer Konfequenz, fir die .es keine Parallele
gibt ". .Gewaltige Massen von ArbertsMften seien von einem
Endedes -europäischen Kontinents iu das andere befördert wor¬
den. Kapitakiuvestitianen seien unterbunden worden , wodurch
naf Jahre hinaus in der Sowjetunion ein Mangel an Konsum-
^tern verursacht worden sei. Die englische Zeitschrift gibt hier'
einmal ganz offen zu, wie planmäßig die Bolschewisten seitvielen Jahren ihren Krieg vorbereitet haben.

Neuer Durchstoß an der Wolga
DRV Berlin , 28. Oktober. In Stalingrad  gelang es unse¬

ren Truppen , wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt,
am 27. Oktober den restlichen Widerstand der Bolschewisten im
ganzen Gelände der hart nördlich vom Hüttenwerk liegenden
Brotfabrik zu brechen. Unsere Infanteristen und Pioniere kämpf¬
ten die Barrikaden und Widerstandsinseln nieder , säuberten den
nördlich davon gelegenen Stadtteil mit seinen schluchtenartigen
Gräben vom Feind und gewannen auch an dieser Stelle das
Wolga -Ufer. Ebenso wurde das weiter südlich liegende Tank¬
lager genommen.  Unsere Sturmgeschütze, die den Jnfan-
terieangriff unterstützten , erschlugen einige Panzerkampfwagen,
die der Feind zwar unbemannt , aber mit Sprengstoff vollbeladen
gegen nufere vorderste» Postierungen vorschieben wollte . Die
explodierenden Panzer zerrissen bolschewistischeVerteidigungs¬
anlagen , deren Trümmer unsere Infanteristen und Pioniere im
Nahkampf besetzten.

Den neue» Durchstoß znm Wolga -Ufer erleichterten die Kampf-«nd Sturzkampfflugzeuge . Sie brachten auch am 27. Oktober »e»
auf der Wolga -Insel in Stellung gegangene sowjetische Artillerie
zum Schweigen. Eine einzige Kampffliegerstaffel vernichtete hier¬
bei alle Geschütze zwei hintereinander stehender Batterien . Auch
rumänische Kampfflugzeuge beteiligten sich an diesen Angriffen,
die unsere im Industrieviertel vordringenden Truppen entlasteten
und ihnen dadurch vorwärts halfen.

Auch am 27. Oktober fetzten die Bolschewisten südlich der
Stadt  ihre Entlast nngsoor  st äße  mit starken Artillerie -,
Panzer - und Fliegerverbänden fort . Die in mehreren Wellen
vorgetragenen Angriffe zerbrachen, zum Teil im Gegenstoß, alle
am Widerstand unserer Truppen . Die Bolschewisten blieben auch
in der Luft trotz verstärkte? Fliegereinsätze die Unterlegenen . Des
öfteren stellten unsere Jäger feindliche Flugzeugformationen zu
Luftkämpsen , die meist schon »ach wenigen Minuten vom Feind
abgebrochen wurden , und schossen ohne eigene Verluste 19 bol¬
schewistische Flugzeuge ab.

Kampfflugzengverbände richteten in der Nacht zum 28. Oktober
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Berfaglieri im Angriff
(Atlantie -Luce. Zander -M .-K.s

heftige Angriffe gegen , s o w j e t i >che Schiffe,  die im See-
gebiet des westlichen Kaspischen Meeres  zwischen
Astrachan und Baku gesichert wurden . Sie durchbrachen die Flak-
fperren der Begleitboote und trafen mit ihren Bomben zunächst
einen beladenen Tanker von 5000 BRT . am Heck. Unmittelbar
«ach der Explosion brannte bereits das ganze Schiff in haus-
hoheu F̂lammen . Weitere Bombentreffer versenkten in der Nähe
des brennende » Tankers noch drei Frachtschiffe mit zusammen
ZÜOV BRT ., während noch ein Frachter uud zwei Wachboote
Schwer beschädigt liegen blieben . Dieser Angriff kostete also die
-Bolschewistenfünf  Frachtschiffe ihrer ohnehin kleinen Transvort-
Kotte aus dem Kaspischen Meer.

Die Kämpfe an der südlichen Ostfront
Südostwärts Noworossijsk in feftungsartigem Gelände vor¬
wärts — Nordostwärts Tuapfe Kessel ausgeräumt und neue
gebildet — Westlich des Terek feindliche Kräfte vom Rück¬

zug abgeschnitten
DNB Berlin , 28. Okt. Die schweren, vor 11 Tagen begonnenen

Kämpfe südostwärts Noworossijsk  haben nach den beim
Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden Meldungen am
27. Oktober zum erwarteten Erfolg geführt . Der schmale, nach
Südosten geöffnete Meereseinschnitt , an dessen Ende Noworossijsk
liegt , wird beherrscht durch Höhen, in denen sich die Bolsche¬
wisten hinter Panzergräben , Minenfeldern und Vunkerstellungen
zäh verteidigten . Der ganze Gebirgszug mit seinem Steilabfall
Hmn Meer und der schmale Uferstreisen mit seinen Straßen und
Fabriken gehörte zu dem südöstlichen Festungsgürtel von Nowo-
rosfijsk und war deshalb schwer besestigt.Die an der Küste vor-
dringenden deutschen Truppen kämpften sich schrittweise gegen
die in Betonhäusern und Erdbunkern verschanzten Bolschewisten
und an die Höhen heran . Gleichzeitig setzten unsere Jäger von
Norden her ihre Angrife fort , bis die Verbindung der deutschen
Kampfgruppe hergestellt war . Damit fiel nach Abwehr einiger
Gegenstöße der ganze das Stadtgelände und seine südöstlichen
Ausgänge beherrschende Höhenzug in unsere Hand.

Bei der Angriffsgruppe Tuapfe  versuchten die Bol¬
schewisten durch starke Gegenangriffe mit Reserven und neu
herangefiihrten Kräften die Vorstöße unserer Truppen aufzu¬
halten . Trotzdem setzten sich unsere Jäger erfolgreich durch. Die
jetzigen Kämpfe gehen um Bergketten , deren Täler in Richtung
auf Tuapfe immer breiter werden . Unsere Stoßtruppen erkämpf¬
ten sich einige Bergsättel und schwenkten dann flankierend ein.
Durch diese Bewegungen bildeten sich Ringe um «meine Berg-
masfive. Der erste dieser Kessel wurde jetzt in zweitägigen harten
Kämpfen nach Abwehr ^Harcker Ausbruchs und Entsetzungsan-
griffe ausgeräuitrt . Hierbei stürmten unsere Jäger 166 bolsche¬
wistische Kampfanlagen , vernichteten die eingeschlosienen feind¬
lichen Kräfte und zerstörten zahlreiche Waffen des Feindes . Da¬
neben hat sich ein zweiter Kessel  gebildet , der zurzeit
durch Angriffe von allen Seiten weiter verengt wird . Unsere
Zerstörerflugzeuge verhinderten die Entwicklung größerer bol¬
schewistischer Entlastungsangriffe durch Ueberwachung der feind¬
lichen Nachschubverbindungen, marschierende Truppen und Fahr-
zeögkolonuen wurden mehrfach wirksam mit Bomben belegt.
Kampslugzeuge stießen bei Tuapse vor , wo sie durch Bombcn-
tveffer 'Hafenanlagen zerstörten und ein ankerndes Handelsschiff
-von 6066 BRT . erheblich beschädigten.

Im Zentralkaukasus  verhindert tiefer Neuschnee
größere Kampfhandlungen . Unsere Gebirgsjäger halten die be¬
setzten Pässe und stehen in ununterbrochener Gefechtsberührung
mit kleineren feindlichen Abteilungen . Unsere Soldaten wenden
hier eine neu«, von den Bolschewisten gefürchtete Kamvftechnik
-an. Da es schwierig ist, geballte Ladungen weit genug bergauf¬
wärts zu werfen , befestigen fie Handgranatenbündel an tief herab¬
gezogenen jungen Bäumen , die dann beim Losschnellen die
Sprengladungen viel weiter schleudern, als das die menschliche
Kraft vermag . Der Feind hatte durcb die Geschosse dieser behelfs,
mäßigen Wurfmaschinen erhebliche Verluste.

Westlich desTerek  konnte der deutsch - rumänische An¬
griff  die Bolschewisten in oft hartnäckigen Kämpfen erheblich
zurückwerfen. Nachdem unsere Truppen auf Stegen und Floß¬
säcken mehrere einzelne Eebirgsflüfle überschritten hatten , stießen
fie aus den erkämpften Brückenköpfen nach Süden und Südosten
vor . Durch Schwenkung nach Osten gelang es ihnen , dort diefür den Feind wichtige Rückzugsstraße zu unterbrechen und

_ Donnerstag , de« 29. Oktober  igzz
znrückweichende bolschewistische Kolonnen niederzukämpfen. Als
Auswirkung dieser Operationen ergab sich die Einschließung star.
ker feindlicher Kräfte , die trotz verzweifelter Gegenwehr ständia
weiter zusammengepretzt «reichen uud ihrer Vernichtung ent¬gegengehen.

„Australiens Enttäuschung"
Offener Brief enthüllt Rooseoelts Tllufionsinache

DRV Eens , 28. Oktober. In der englischen Zeitschrift „News
Review " wird ein von Mark Eallard , dem Hauptschristleiter des
australischen Truth -Zeitunaskonzerns , vor einiger Zeit an die
USA .-Zeitung „New Port World Telegram " gekabelter offener
Brief veröffentlicht , der die Rooseoeltschen Ervß-jprechereien  erneut in das richtige Licht rückt.

„New Park World Telegram ", so heißt es in dem offenen
Brief , habe verschiedene Artikel veröffentlicht , die daraus aus¬
gingen , daß Australien hinsichtlich der Lieferungen von Kriegs¬material aus Großbritannien und den Vereinigten Staaten
keinen Vorrang mehr beanspruchen dürfe . Die in Australien
tätigen Sonderberichterstatter und die australische Rundfunk¬
kommissionhätten daraufhin Einzelheiten über das Ausmaß der
amerikanischen Hilfeleistung für Australien bekannt gegeben, diewie folgt zufammengefaßt werden könnten:

1. Auf jeden in Australien stehenden Soldaten des UCA.-
Landheeres entfallen mindestens fünf australische Soldaten.

2. Die Zahl der hier befindlichen Amerikaner entspricht un¬
gefähr der Zahl der australischen Soldaten , die nach Uebersee-sronten entsandt wurden.

3. Die Unterstützung durch amerikanische Seestreitkräfte be¬
läuft sich auf wenig mehr, als notwendig sein dürfte , um die
seit Kriegsbeginn in Kampfhandlungen eingetretenen ' Verluste
australischer Flotteneinheiten oder die Dienste der jetzt in frem¬
den Gewässern tätigen australischen Schiffe auszugleichen.

4. Der Zustrom von Verstärkungen aus den USA . ist gegen¬wärtig nicht mehr als ein Tröpfeln.
Australiens Enttäuschung , so heißt es in dem offenen Klage¬

brief dann weiter , beruhe nicht auf der Erkenntnis , daß Austra¬
lien sich in erster Linie auf seine eigenen Kräfte werde ver¬
lassen müssen um eine japanische Invasion zurückzuschlazen,
sie sei auf den Zusammenbruch der durch so viele amtliche Er¬
klärungen aus Washington und London ermutigten Hoffnungen
zurückzuführen, daß Australien der Hauptstützpunkt sein würde,
von dem aus die Japaner von Inseln hinweggefegt würden,
deren sie sich bemächtigt Hütten. Etwa 17 000 Mann unserer be¬
sten Truppen fielen in Malaya in die Hände der Japaner . Wir
stehen ungeheuer ungünstigen Lkancen gegenüber . Unsere ganze
Entschlossenheit und alle unsere Reserven werden nötig sein, um
uns selbst verteidigen zu können. Wir widmen uns voll und
gan den Kriegsanstrengungen . Wir benötigen aber Hilfe ! Das
Wort vom „zu wenig und zu spät" darf nicht am Grabe Austra¬liens ausgesprochen werden ."

IMrmerle in Südafrika aueimnheraekettet
DNB Berlin , 28. Oktober. Die britische Behauptung , daß ge¬

fangene Deutsche nur,Ausnahmsweise gefesselt worden seien, wird
neuerlich als Lüge festgenagelt, uno zwar durch Aussagen eines
in Südafrika internierten Deutschen, die das Auswärtige Amt
veröffentlicht . Danach wurden Ende Oktober deutsche Internierte
in Gruppen von je 60 Mann vom Lager Leeuwkop nach Anda-
lusia bei Kimberley transportiert und während der ganzen
Dauer des Transports zu zwei und zwei aneinandergefesselt.
Nur einigen älteren Leuten wurden die Fesseln zeitweise ab-
aenommen alle anderen blieben auch nachts gefesselt. Daß die
Deutschen sich geweigert hatten , ehrenwörtlich auf jeden Flucht¬
versuch zu verzichten, ist keine Entschuldigung für dieses brutale
Vorgehen . Man sieht, daß die Fesselung wehrloser Gefangener
britische Gewohnheit ' ist. Auf das Völkerrecht pfeifen die Briten.

Abschied von Stas de Clercq. Das nationale Flandern nahm
am Dienstag in Brüssel von seinem Leiter . Stas de Clercq , Ab¬
schied. Schon am frühen Morgen brachten Sonderzüge die Scha¬
ren der Anhänger des VNV . aus allen Gauen Flanderns zur
Hauptstadt . Eine unzählige Menge von Flamen defilierte vor
dem Katafalk . Dann setzte sich der endlose Trauerzug durch die
Stadt in Bewegung . Auf dem historischen Marktplatz hielt Dr.
Elias , der neue Leiter der nationalflämischen Einheitsbewegung,
die Traueranfprache . Die sterbliche Hülle Staf ds Clercqs wurde
in Kester, dem Dorfe, wo er lange Jahre gelebt hat , zur ewigen
Ruhe gebettet.

Neuer Luftangriff auf Hongkong. Wie Domei aus Hongkong
meldet, griffen erneut siel amerikanische Bomber , begleitet
von fünf Curtiß -Jägern , Hmojcvng an . Von japanischen Jagd¬
fugzeugen angegriffen , flüchteten die Fluzzeuge nach Abwurf!
einiger Bomben in nordwestlicher Richtung . Ein angreifendes
Flugzeug wurde abgeschosfen.

Jetzt auch noch die Nilpferdpeitsche. Um gegen die Aufstän¬
dischen in Indien noch energischer vorgehe« zu können, ist die
britische Polizei in Neu-Delhi mit einer besonderen Art von Nil»
pferdpeitsche ausgerüstet worden .' Damtt wird also von den Eng- '
ländern neben dem Lathi ein neues Erziehungsmittel ge¬
schwungen. -

Neuer japanischer Botschafter für Rom. Shinrokuro Hidaka,
der derzeitige Gesandte in Nanking , wurde zum neuen Bot¬
schafter in Rom durch den Kaiser ernannt . Gleichzeitig wird be-
kcmntgegehen, daß der frühere Finanzminister Staro Jshiwata
als Berater des Außenamtes der Nationairegierung in Nan¬
king zugeteilt wurde.

Di« Kuttarn -Senke
die 30 Meter unter dem Meeres¬
spiegel liegt und reich an trüge¬
rischen Salzsümpfen ist. Steil
und zerklüftet sind ihre Hänge,
zwischen deren unpassierbarem
Gelände und der Küste sich fetz!
die Kämpfe in Nordafrika ab¬
spielen.
(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter
Mittelstadt . Atl .. Z.)
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zusaWMenfasiuvg des gesamten Wohnungswesens
unter Reichskommiffar Dr. Ley

DNV Berlin , 28. Oktober. Der Führer hatte bekanntlich durch
Erlaß vom IS. November 1940 den Reichsorganisationsleiter
und Leiter der Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley zum Reichskom¬
missar für den sozialen Wohnungsbau bestellt und ihm die Vor¬
bereitung und spätere Durchführung des deutschen Wohnungs¬
baues nach dem Kriege zur Aufgabe gemacht.

Zur Herbeiführung einer einheitlichen Leitung des gesamten
Wohnungsbaues und der damit zusammenhängenden Aufgaben
hat der Führer nunmehr durch Erlaß vom 23. Oktober 1942 be¬
stimmt, daß alle Zuständigkeiten auf dem Gebiet des Wohnungs-
und Siedlungswesens , der Wohnungswirtschaft , des Kleingarten-
wesens und der mit dem Wohnungsbau zusammenhängenden
Ortsplanung aus dem Bereich des Reichsarbeitsministeriums auf
Reichskommiffar Dr . Ley übergehen . Für den Bereich dieser
neuen und der ihm bisher bereits als Reichskommissar für den
sozialen Wohnungsbau obliegenden Aufgaben führt Dr . Ley hin¬
fort die Bezeichnung „Reichswohnungskommissar".

Düstere Ahnungen in USA.
Berlin , 28. Okt. Anläßlich des IlSA .-Flottentages hielt in

Reuyork der Vorsitzende im Ausschuß und Chef des Stabes der
vereinigten Nationen . Admiral Leahy,  also einer der kompe¬
tentesten Persönlichkeiten auf dem Gebiet der USA .-Kriegfüh-
rung, eine Rede, in der er voll düsterer Ahnungen die Worte
prägte : „Dieser Krieg bedeutet für Amerika Entbehrungen
und Opfer,  die über alles hinausgehen , was wir je erlebt
haben". ( !)

Schon die Seeschlacht in der Straße von Makasfar und die
Schlacht in der Javasee , so stellt der amerikanische Journalist
Chark Lee, der auf einem USA .-Kriegssihiff an der „Schlacht
nn Pazifik " teilnimmt , in der „Baltimore Sun " offenherzig fest,
,Mren klare Siege der Japaner . Die japanische Marine ist be¬
sonders in ihrer Artillerie und in ihrer Einsatzbereitschaft aus¬
gezeichnet. Alle gegenteiligen Ansichten, wie sie zum Teil von
hochstehenden USA .-Seeoffizieren geäußert wurden , sind eine
Täuschung. Bei den Salomon -Jnseln , so fährt der Journalist
fort, „waren die USA .-Streitkräfte den Japanern überlegen,
aber die Japaner zeigten größere Schießkunst und waren vor
allem imstande, die Bewegungen der IISA .-Kriegsschiffe zu er¬
raten ".

Daluege beim Großkonzert der deutsch-italienische» Polizei
DNV . Berlin.  29 . 1ü. Die Berliner Feierlichkeiten zum

20. Jahrestag des Marsches aus Rom fanden am Abend des
historische» Tages einen weiteren , erhebenden Höhepunkt in dem
deutsch-italienischen Polizei -Großkonzert in der Deutschlandhalle.

Das aus Einladung von Reichsminister Dr . Goebbels in der
Reichshauptstadt weilende Musikkorps der königlich italienischen
Carabinieri aus Rom gab zusammen mit dem Stabsmusikkorps
der Ordnungspolizei begeistert aufgenommene Probe seines
hervorragenden Könnens . Die enge kameradschaftliche Zusam¬
menarbeit des gemeinschaftlichen Kampfwillens von beiden Mu-
Morps , zusammeugefaßt im Engellandlied , bildete den Ausklang.

Eröffnung einer toskanische» Kunstausstellung in Düsseldorf
in Anwesenheit von Reichsminister Dr . Frist

DNV. Düsseldorf.  29 . Okt. Am 20. Eründungstag des
faschistischen Italien - wurde eine Ausstellung zeitgenössischertos¬
kanischer Künstler durch Gauleiter Florian eröffnet . Zn Ver¬
bindung damit wurde die Zweigstelle Düsseldorf der Deutsch-
Italienischen Gesellschaft gegründet . Der feierliche Eröfsnungs-
akt erhielt seine besondere Bedeutung durch die Anwesenheit von
Reichsminister Dr . Frist und des Präsidenten der Deutsch-Italie¬
nischen Gesellschaft Reichssportsührer von Tschammex und Osten
sowie führender Persönlichkeiten des italienischen und deutschen
kulturellen Lebens.

Der Führer hat dem Präsidenten der türkischen Republik an¬
läßlich des türkischen Nationaltages drahtlich seine Glückwünsche
übermittelt.

Zehn Italiener zu Rittern der Arbeit ernannt . Auf Vorschlag
de-' D ..: : wurden zehn Italiener anläßlich des 28. Oktober zu

der 'Arbeit ernannr.

rnrukkce-irccnrLscnuTL ougcn veinac, ^ klsrca. »veiro/ni
(29. Fortsetzung .»

Regina faßt Marte unter . „Komm, Tante Marte , ich
führe dich. Beruhige dich, dn zitterst so. Sicher sind siedabei."

Sie eilen den Kommenden entgegen. Zn rnfen wagt
keine von den Frauen . Die Angst vor der entscheidenden
Nachricht läßt sie schweigen.

Aber in diesem Augenblick ertönt Thomas ' Stimme
laut und fröhlich in der stillen Nacht und über der schla¬
fenden Steppe : „Mutter !"

Da faltet Marte dankerfüllt die Hände. —
Zu Haus schließt Marte die errötende Walpurga in

ihre Arme.
„Du, Kind — jetzt auch mein Kind! Ich habe es mir

immer so gewünscht."
„Bringt was zu trinken !" ruft Joachim fröhlich. „Für

etwas war ja die Sache doch gut !"
Eberhardt Devitz sagt bedeutsam: „Und ich habe gar

nichts davon gemerkt!" Er zieht Walpurga zu sich her
und schüttelt sie ein bißchen. „Hat man solche Heimlich¬
keiten hinter dem Rücken des Vaters , he?" fragt er
lachend. Dann drückt er fest und warm Thomas ' Rechte.
„Mach sie mir glücklich!"

Später , als die Familie schon um den Tisch sitzt, schaut
sich Marte forschend nm: „Wo ist denn Hermann ?"

Da sagt Konrad laut : „Laßt ihn in Ruh ! Er ist in
feiner Kammer."

„Ein kurzes bedrücktes Schweigen liegt plötzlich überihnen.
Unter dem Tisch drückt Franziska Reginas Rechte. Sie

lst so glücklich für die Schwester.
„Jetzt kann doch noch alles gut werden für dich!" sagt

Ne selbstlos , und dabei fällt eine große Träne auf die
Hand Reginas . —

Die Kirgisen haben noch in derselben Nacht ihre Toten
beerdigt und den Kolonisten Rache geschworen.

Nayol- undAmyebuny
Die Seele muß ringen mit düstern Gewalten , bevor sich

ihr zeigen die lichten Gestalten ! Irene Wahlström.
29. Oktober : 1897 Reichsminister Dr . Goebbels geboren.

«SDSlV Ortsgruppe Kagold
Wegen anderweitiger Veranstaltungen wird der Mitglieder-

Appel für Zelle 1 und 2 auf Freitag , den 6. 11. 42. 2!) Uhr
und für Zelle 3 und 4 auf Freitag , den 13. 11. 42. 20 Uhr
(Haus der NSDAP .) festgelegt. - Äm Sonntag , den 8. 11. 42.
vormittags 10 Uhr . findet eine Feierstunde für di- Blutopfer
des 9. November 1923 im „Löwen" statt . D>e Blockleiter
laden die Mitglieder der Ortsgruppe aus einer Liste gegen
Unterschrift ein

Die gesammelten Bücher für die Wehrmacht können am Frei¬
tag auf der Ortsgruppe , an den übrigen Tagen auf der Poli¬
zei-Wache abgeliefert werden . Die Haushaltungen , in denen
der Blockleiter noch keine Bücher gesammelt hat und solche
vorhanden sind, werden gebeten , diese dem Blockleiter oder
der Dlockrraucnschaftsleiterin ins Haus zu schicken

Der Ortsgruppenleiter.

HI .-Ges. 24/401
tritt heute 20 Uhr am Haus der Jugend an Mitqlieoer-
ausweise mitbringen.

Mädelgruppe 24/III/401
BdM .-Werk : Heute 29 Uhr für die AG. „Persönliche Lebens-

qestaltung " Scharraum 1 im HI .-Heim. Für die anderen AE.
20 Uhr Pflichtdienst im Scharraum 2. WHW .-Arbeiten mit-
vringeu - BdM . 20 Uhr antreten am Heim zum Pflicht¬
dienst. Material für Spielzeug mitbringen . Ende jeweils 21.45
Uhr.

von dev Slvbett deS ReickSmüktevdiensies
Am Dienstagabend verabschiedete die Kreisamtsleiterin,

Frl . Heilbron  im Hause der NSDAP , den Lehrganq des
Reichsmütterdienstes über Erziehungsfragen . In großen Zügen
wies sie abschließend nochmals auf die Aufgaben und Pflichten
unserer Frauen und Mädchen im neuen Deutschland , bzw. auf
die Eeisteshaltung . die man von ihnen erwartet , hin . Sie hatte
in ihrer ansprechenden Art den Teilnehmerinnen manche köst¬
liche Stunde vermittelt und ihnen die Augen für die kleinen
Freuden des Alltags geöffnet. Als Kernpunkt des Abends
stellte sie die These heraus , daß gerade heute die deutsche Frau
als die Hüterin deutscher Art mehr denn je verpflichtet ist.
die Freude am Schönen zu erhalten und zu vermehren . Daß
die Sprecherin offene Herzen und Ohren gefunden hatte , bewie¬
sen die Herzlichkeit mit der sie seitens der Kursteilnehmerinncn
bedankt und verabschiedet wurde und die Freude , mit welcher
man schon dem nächsten Kurs entgegensieht ..

Girren SLffgev gezogen
Ein Schüler von Haiterbach , der Besorgungen zu machen hatte,

kaufte bei unserer sehr rühriqen Losverkäuferin Therese Euler,
- einer Esienerin . die zurzeit in Nagold weilt — ein Los und

gewann gleich 50.—- Mark . Die Freude des Jungen , der zum
ersten Male in seinem Leben ein Los gekauft hatte , war natür¬
lich groß, glückstrahlend eilte er heimwärts.

Dvei Giev sind anfgevuse«
Auf den vom l9 . Oktober bis 15. Ndvember gültigen Bestell¬

schein Nr . 42 der Reichseierkarte werden insgesamt drei Eier
für jeden Versorqungsberechtigten ausgegeben . und zwar auf
den Abschnitt a zwei Eier und auf den Abschnitt b ein Et Die
Ausgabe erfolgt entsprechend der Belieferung der Kleinverteiler.

rkviegSbedingte «Steuerbegünstigungen
Die kriegsbedingten steuerlichen Vergünstigungen sind beson¬

ders darauf gerichtet, die Gesundheit , die Leistungskraft und
den Leistungswillen der Arbeitnehmer zu erhalten und zu stär¬
ken. Im einzelnen ist anzuführen die weitgehende steuerliche
Begünstigung für die Zukunftssicherung des Arbeitsnehmers,
die Steuerbegünstigung von Notstandsbeihilfen , die 100 Mark
im Kalenderjahr nicht übersteigen , dann Arbeitgeberlcistungen
anläßlich der Verschickung von Gefolqschaftsmitgliedern . soweit

sie 150 Mark nicht übersteigen . Bei Gewährung von freien oder
verbilligten Wohnungen in werkseigenen Gebäuden wird keine
Lohnsteuer erhoben , wenn der Unterschiedsbetrag zum orts¬
üblichen Mietspreis 20 Mark nicht übersteigt . Zinsersparnisie
bei Arbeitgeberdarlehen sind lohnsteuerfrei , wenn der Arbeit¬
nehmer der Sozialversicherungspflicht unterliegt und das Dar¬
lehen 1000 Mark im Jahr nicht übersteigt.

Wertere Vergünstigungen gelten für Sch u I b e i h i I f e n im
öffentlichen Dienst , sowie für Fahrtkosten  zwischen Woh¬
nung und Arbeitsstätte , ferner für Sparprämien . Dazu kommen
die Vergünstigungen für Schmutzzulagen. Berufskleidung und
Werkzeug, die Vergünstigungen für Mehrarbeitszuschläqe . für
soziale Zulagen bei auswärtiger Beschäftigung , für Aufbauzu¬
lage . die Protektoratszulage , den Verpflegungszufchuß und den
Mietzuschuß in den eingegliederten Ostgebieten und im Protek¬
torat . Sterbegeldbeihilfen . Arbeitgeberbeihilfen aus Anlaß von
Kriegssachschäden. Vergünstigungen gelten auch für die Entschä¬
digungen im Luftschutzdienst. Schließlich sind auch die Unter¬
stützungen zu erwähnen , die der Arbeitgeber während ihrer
Einberufung neben dem Familienunterhalt an die Angehörigen
zahlt.

ÄuSbUdrmgSbekbttfe« füv tKviegevwatseu
und für Kinder von Schwerbeschädigten

Nach den geltenden Bestimmungen kann Ausbildungsbeihilfe
für eine Krisgswais - und für ein Kind eines Schwerbeschädig¬
ten beim Besuch einer Volksschule gewährt werden , wenn das
Kind aus zwingenden Gründen außerhalb des Haushalts woh¬
nen und verpflegt werden muß. Ein zwingender Grund für die
Unterbringung eines Kindes außerhalb des Haushalts wird
immer anerkannt , wenn die Mutter einer Kriegswaise im Er¬
werbsleben steht oder wenn die Mutter durch die Pflege ihres
'chwerbeschädigten Ehemannes besonders beansprucht wird . Eine
besondere Beanspruchuna der Mutter durch die Pflege des Ehe¬
mannes kann als gegeben angesehen werden , wenn der Ehe¬
mann entweder eine Pflegezulage erhält oder zu 100 Prozent
in seiner Erwerbstätigkeit .gemindert ist oder Versehrtenqeld
nach Stufe III oder eine Rente für Arbeitsverwendungsunfähiqe
erhält.

Zulassungsmarken für Front -Weihnachtspäckchen ausorderul
Um unseren Soldaten an oer Front auch in diesem Jahr die
Möglichkeit zu geben, Weihnachtspäckchenzu erhalten , wurden an
alle Wehrmachtsangehörigen und gleichgestellte Personen , die-,
eine Feldpostnummer führen , Päckchenzulassungsmarken aus.
gegeben. Diejenigen , die Weihnachtspäckchen versenden wollen,
müssen also von den ö -treffenden Soldaten ZulassungsmaAen
ansordern . Die Weihnachtspäckchen mit Zulassungsmarke mäßen
bis spätestens 30. November 1942 bei der Reichspost eingelie-
jert sein.

* Freiwillige sür Division „Hermann Eöring ". Die Division
^Hermann Eöring " stellt Freiwillige «in für : Jäger , Schützen,
Kradschützen, Panzer , Pazerjäger , Panzerpioniere , Sturm¬
geschütze, leichte und schwere Infanteriegeschütze , Feldartillerie,
leichte und schwere Flakartillerie , Nachrichteneinheiten . Einstel¬
lungsbedingungen : Größe nicht unter 1,70 Meter . Gute körper¬
liche Anlagen . Angenommen werden Kriegsfreiwillige , Freiwil¬
lige für zwölfjährige Dienstzeit und Bewerber für die Offizicrs-
laufbahn . Meldungen sind an das für den Wohnsitz zuständige
Wehrmeldeamt oder Wehrbezirkskommando zu richten. Bewerber
für die Offizierslaufbahn melden sich bei der nächstgelegenen
Annahmestelle für Offiziersbewerber der Luftwaffe . ^

Erwetterurrg des Eisernen Sparens
Neue Mindest - und Höchstbeträge ab 1. Januar 1943

Neuregelung bei einmaligen Zuwendungen
DNB Berlin , 28. Oktober. Im Reichsgesetzblatt vom 26. Ok¬

tober ist die dritte Durchführungsverordnung über das Eiserne
Sparen erschienen. Diese enthält neue Bestimmungen zum Eiser¬
nen Sparen . Es ist dadurch insbesondere die Höhe der Spar¬
beträge für den Eisernen Sparer günstiger gestaltet worden. Da¬
mit auch die kleinsten Lohn- oder Gehaltsempfänger eisern sparen
können, sind die Mindestbeträge ab 1. Januar 1943 auf 5 RM.
monatlich, 1 RM . wöchentlich oder 20 Rpf - arbeitstäglich fest-

Draußen dämmert der Abend. Konrad Kraftrecht geht-
seinen Bruder Hermann suchen.

Er muß lange nmherspähen, denn es ist schon dunkel.
Endlich findet er ihn am Waldsaum, auf einem Stein
sitzend.

„Warum kommst dn^nicht heim? Du warst schon zum
Mittagessen nicht da! Mutter macht sich Sorgen ! Er¬
manne dich doch!"

Eigensinnig vergräbt Hermann Kraftrecht seinen Kopf
in die Hände. „Laß mich!"

„Nein ! Du kommst jetzt mit mir !"
Da blickt Hermann auf. „Laßt mich doch in Nnh ! Sage

der Mutter , ich wäre in Wilhelmsdorf bei Sebastian
Regen."

„Nein, das werde ich nicht tun ! Ich lüge nicht. Aber
du, bist du nun ein Kraftrecht und hast so wenig Kraft
in dir ?"

Jäh springt Hermann auf und faßt Konrad an der
Schulter. „Was willst du denn ? Was wollt ihr alle denn
von mir ? Mehr kann ich doch nicht tun , als ihm aus dem
Weg zu gehen, damit ihm nicht mein Messer—"

Konrad überläuft ein eiskalter Schauer. Mit beiden
Fäusten faßt er plötzlich Hermanns Handgelenke. „So
ist das ? So ? Du — das hätte ich nicht von dir geglaubt !"
Er läßt ihn plötzlich los , und Hermann taumelt an den
Stamm zurück.

„Ich bin schlecht! Ich weiß es. Aber ich kann mir nicht
helfen. Du verstehst das freilich nicht. Was weißt du
was Liebe ist! Ich habe sie so geliebt — und da komm'
der eigene Bruder , und — und —"

Mit einem Schritt ist Konrad wieder neben ihm. „Wir
sind nicht blind gewesen, Hermann , die ganze Zeit über.
Hat Walpurga sich je aus dir etwas gemacht? Sie hat
doch nur Augen für Tom gehabt! Ich begreife ja, daß du
sie ihm neidest. Aber sei doch gerecht gegen ihn. Er hat
dir ja nicht genommen, was dein war . Sie selber hat sich
für ihn entschieden. Was kann er dafür ? Laß nichts
Schlimmes anfkommen zwischen uns Brüdern ! Wir
waren immer gut zusammen."

Konrad schüttelt den reglos an den Baum Lehnenden.
„Hermann, nm dich weinen ein paar Augen, die — mir
das Liebste sind auf der Welt."

Da schnellt Hermann den Kopf hoch. Entsetzt starrt er
in das Gesicht des Bruders . „Du !" stammelt er. -Du?
Regina ?"

Konrad nickt stumm und schwer.
Hermann taumelt vor und birgt den Kopf an Konrads

Schulter. „Immer mnß ich von dir lernen , Konrad!
Armer Kerl !"

„Komm", fordert ihn der Bruder begütigend auf,
„gehen wir jetzt heim. Und wenn du Tom ein gutes Wort
sagen kannst, nimmst du der Mutter einen Stein vom
Herzen."

„Ich will !" ist Hermann bereit.
*

Schwere Wochen folgen. .
Das Vieh, die saftige Weide gewöhnt, brüllt laut in

den Ställen . Die braune Ackererde harrt der säenden
Hand, die sich nicht ausstreckt. Es liegt ein Alp über der
ganzen Kolonie.

Seit jenem Maitag , da den Kirgisen deutsche Flinten-
kngeln die Brust aufgerissen, wimmelt die Steppe von
diesen wilden Reitern . Man weiß nicht, woher sie kom¬
men und wie rasch sie wieder davon sind. Viehherden
verschwinden. Aus Wilhelmsdorf sind zwei junge Men¬
schen verschleppt worden. Die Kirgisen aber sind nicht
;u fassen.

Am Palisadentor des Kraftrechthofes steckt eines Mor¬
gens ein Dolch. Konrad Krastrecht zieht ihn gelaffen her¬
aus und steckt ihn in den Gürtel . Acht Tage später M
Eberhardt Devitz in Saratow . —

Es ist zehn Uhr morgens.
„Bedanre ", sagt der Diener. „Seine Exzellenz geruhen

ein Bad zu nehmen. Wenn Sie warten wollen ?" Ge¬
wohnheitsmäßig schiebt er im Vorzimmer einen Stuhl
zurecht.

Auf dem kostbaren Teppich stößt Devitz den Degen auf.
Er hat seinen Degen umgeschnallt, das fürstliche Geschenk
seines Onkels vor dem Abschied. Man soll daran sehen,
wer er ist. Seine braungebrannte Faust liegt fest um den
edelsteinbesetzten Griff. So geht er auf und ab, immer
auf und ab.

Der Diener kommt wieder. „Vielleicht geruhen Sie,
sich zu setzen! Es könnte Seine Exzellenz stören."

Da fährt ein deutscher Kernfluch durch Eberhardt
Devitz' zusammengebisseneZähne.

Endlich erfolgt die Aufforderung : „Exzellenz lassen
bitten !"

Die Exzellenz ist liebenswürdig , ist scharmant.
(Fortsetzung folgt .) .
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gesetzt würden . Ab dem gleichen Zeitpunkt wird der Höchstbetrag
von 39 RM . monatlich, 9 RM . wöchentlich oder 1,50 RM.
arbeitstäglich , der bisher nur bei Leistung von zuschlagpflich¬
tiger Mehrarbeit zugelassen war , von alkn Lohn- oder Gehalts¬
empfängern eisern gespart werden könnep.

Es können auch nach wie vor 13 RM - oder 26 RM . monatlich,
3 RM . oder 6 RM . wöchentlich und 50 Rpf . oder 1 RM . arbeits-
rüglich eisern gespart werden.

Ein Lohn- oder Gehaltsempfänger , der erstmalig am Eisernen
Sparen teilnehmen will oder der den bisher gesparten Fest¬
betrag mit Wirkung ab I . Januar 1943 ändern will , mutz seinem
Arbeitgeber rechtzeitig eine eiserne Sparerklärung abgeben. Die
eiserne Sparerklärung mutz bei Monatslohnempfängern spä¬
testens einen Monat , bei Wochenlohnempfängern spätestens eine
Woche vor der Lohnzahlung abgegeben werden, für die sie erst¬
mals gelten soll. Es empfiehlt sich, die Erhöhung auf 39 RM.
monatlich, 9 RM . wöchentlich oder 1,50 RM . arbeitstäglich schon
jetzt zu beantragen . Und es ist demjenigen , der noch nicht eiser¬
ner Sparer ist, zu empfehlen, seine eiserne Sparerklärung jetzt
abzugeben.

Auch das eiserne Sparen von sogenannten einmaligen Zuwen¬
dungen ist neu geregott worden . Ursprünglich waren als ein¬
malige Zuwendungen nur die Weihnachtszuwendungen und die
Neujahrszuwendungen zum eisernen Sparen zugelassen. Der
Reichsminister der Finanzen hat auch noch andere einmalige Zu¬
wendungen (z. B. Eeschäftsjahresabschlutzprämien) für eisern
sparfghig erklärt , und er wird voraussichtlich noch weitere ein¬
malige Zuwendungen zum eisernen Sparen zulassen.

Die Höhe der Sparbeträge von einmaligen Zuwen¬
dungen  ist durch eine neue Verordnung beweglicher gestaltet
worden . Es kann künftig von einer einmaligen Zuwendung , die
200 RM . nicht übersteigt, der ganze Betrag oder jeder auf volle
10 RM . lautende Betrag und von einer einmaligen Zuwendung,
die 200 RM . übersteigt , der ganze Betrag oder jeder auf volle
50 RM . lautende Betrag eisern gespart werden. Es können jedoch
von jeder einmaligen Zuwendung höchstens 500 RM . im Jahr
und von allen einmaligen Zuwendungen , die ein Lohn- oder
Gehaltsempfänger innerhalb eines Jahres von demselben Arbeit¬
geber erhält , zusammen höchstens 1000 RM . eisern gespariwerden.

Die Verordnung enthält darüber hinaus noch einige Bestim¬
mungen über die Durchführung des Sparverfahrens , insbeson¬
dere die Vorschrift, datz die eisernen Sparbücher den eisernen
Sparern in der Regel durch Vermittlung des Arbeitgebers aus¬
zuhändigen find.

Richtige Kartoffellagerung
Der Reichsmarschall sagte in seiner Rede am 4. Oktober 1942:

„Lieber lagere ich meine Kartoffeln in der „guten Stube " als in
einem feuchten Keller , denn die „gute Stube " nützt mir nichts,
aber die gute Kartoffel im Winter nützt mir außerordentlichviel ."

Mit diesem Satz hat der Reichsmarschall aus die dringende
Notwendigkeit der richtigen Kartoffellagerung Hinweisen wollen.
Wenn es auch nicht gerade die „gute Stube " zu sein braucht,-
so mutz doch in jedem Fall für einen geeigneten Aufbewahrungs¬
raum gesorgt werden. Las wird in der Regel der Keller sein, so¬
fern er nicht feucht ist oder Heizungsrohre ihn durchlaufen. Aller¬
erste Voraussetzung für e:ne einwandfreie Kartoffellagerung »ist
allerdings , datz der Raum möglichst kühl, trocken und dunkel ist
und dabei luftig gehalten wird.

Ebenso wichtig ist die Lagerstätte . Wer über keine vorschrifts¬
mäßige Kartoffeifallkisre verfügt , kann die Kartoffeln auch in
einer gewöhnlichen Kiste aufüewahren , die dann auf Steinen

L » « L « r ^ r « i.

Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde Gefreiter Paul
Schneider (inzwischen für Führer und Volk gefallen ), Sohn
der Witwe Cornelia Schmider in Gündringen,  ausge¬
zeichnet.

oder Klötzen erhöht stehen mug, damit die Luft von alten Seiten
Zutritt hat . Wenn auch diese Möglichkeit nicht vorhanden ist,
genügt oft ein einfacher Lattenrost , auf dem die Kartoffeln nicht
Höher als 60 Zentimeter übereinandergeschichtet aufgeschüttet
werden.

Schon bei der Einlagerung müssen die Kartoffeln überprüft
und feuchte oder kranke ausgesucht werden. Feuchte Kartoffeln
werden gesondert ausgebreitet und getrocknet, kranke und an¬
gefaulte dagegen ganz aussortiert und möglichst sofort verbraucht.
Es empfiehlt sich auch, die Kartoffeln , wenn erforderlich, nach
Sorten getrennt zu lagern . >

Wer diese kleinen Mühen nicht scheut, erhält sich und der
deutschen Volkswirtschaft wertvolles Nahrungsgut . Wie sagte
doch der Reichsmarschall? „Es liegt am deutschen Volke selbst,
dafür zu sorgen, datz dieses grotze Geschenk wirklich ein Geschenk
bleibt und nicht umkommr." Darum : Kampf dem Verderb —
jetzt bei Kartoffeln!

80 Jahre alt
Egenhausen . Heute wird Stratzenwart a. D. Friedrich Volz

80 Jahre alt . Er ist noch von erstaunlicher Rüstigkeit.
Mädchenklasse an der Landwirtschaftsschule

Calw . Die Landwirtschaftsschule Calw (männliche und weib¬
liche Abteilung ) wird am Montag , den 9. November eröffnet.
Es wird in landwirtschaftlichen Kreisen sehr begrützt. datz auch
eine Mädchenklafje eingerichtet wurde , in der die Bauern - und
Landwirtstöchter eine Ausbildungsstätte für den späteren Be¬
ruf als Bauersfrau erhalten.

Vüeiiembevg
Rotenberg , Kr . Rottweil . (Durch M a u l w u r f s schu tz-

falle getötet .) Während ein 14 Jahre alter Junge eine
geladene Maulwurfsschutzfalle ungesichert in der Hand hielt , kam
dessen vier Jahre altes Brüderchen mit dem Hinterkopf mit der
Falle in Berührung , wodurch sich der Schutz auslöste . Das be¬
dauernswerte Kind war sofort tot.

Schwenningen . (In der Fremde verunglückt .) Die
19 Jahre alte Ruth Hofmann , die gegenwärtig in der Ostmark
weilt , verliest dieser Tage auf einem Wiener Bahnhof den Zug
auf der falschen Seite und wurde von einer im gleichen Augen¬
blick in den Bahnhof einfahrenden Lokomotive erfaßt und unter
die Näder gerissen. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Saarbrücken . (Ganze Familie tot aufgefundcn .)
In Eschweiler hat sich ein Unglück ereignet , zu dessen Aufklärung
die Polizei zur Zeit eingesetzt ist. Nachdem die Hausbewohner
niemand von der sechs köpfigen  Bcrgmannsfamilie im
Laufe des Tages bemerkt hatten , ließen sie die Wohnung auf¬
brechen. Beim Betreten der Küche  bot sich ein furchtbare ->
Bild . Sämtliche Mitglieder der sechsköpfigenFamilie lagen l o t
am Boden.  Nur ein Mädchen gab noch schwache Lebenszeichen
von sich, starb jedoch ebenfalls kurz nach Einlieferung ins Kran¬
kenhaus . Die Unfallursache ist noch nicht geklärt , doch dürfte cs
sich um Vergiftung handeln.

Pforzheim . (S i e ka m en n i cht w e i t !) In der Nacht zum
Sonntag wurden auf einem Feldweg zwei russische Zivilgesau-
gene gestellt, die entwichen waren . Der eine wurde auf der
Flucht erschossen, der andere konnte nach kurzer Zeit festgenom¬men werden.

Gefährliche Ein- und Ausbrecher in Oberbayern
2000 RM . Belohnung für die Ergreifung der Täter

Die Kriminalpolizeileitstelle München teilt mit : Am 14. g.
1942 ist der 32 Jahre alte Zimmermann Josef Meier , der wegen
Totschlagsversuchs u. a. zweimal zum Tode verurteilt worden
ist, aus der Haftanstalt Linz-Donau entsprungen . Er hat sich
zuletzt mit seinem 31 Jahre alten Bruder Friedrich Meier in
den umfangreichen Wäldern der Landkreise Mühldorf , Altöttinq,
Eggenfelden , Pfarrkirchen und Griesbach aufgehalten . Zur Nacht¬
zeit verüben beide Einbrüche in Bauernhäuser und bestreiten mit
der Diebesbeute ihren Lebensunterhalt . Am Sonntag , den 18. 10-
1942, gegen 11.30 Ahr, wurden sie in einem Walde bei Eggen¬
felden von zwei Jägern gestellt. Unter Zurücklassung einer Menge
Diebesgut und einer geladenen Pistole gelang cs ibnen . nach
vorhergegangenem Schutzwaffengebrauch gegen die Verfolger,im Dickicht zu entkommen.

Josef Meier ist 1,80 Meter groß, sehr kräftig , hat längliches,
gerötetes Gesicht, blonde znrückgekämmte Haare , auffallend star¬
ren Blick, ist bartlos , am linken Zeigefinger fehlt ihm das
Nagelglied und spricht obcrbayerische Mundart.

Friedrich Meier , 1,89 Meter groß, hat sehr langen Hals , dun¬
kelblonde Haare , lange abgestumpfte Nase, großen Mund , große
abstehende Ohren , geht nach vorne geneigt und hat auffallend
große Füße.

Die Täter tragen Anzüge mit langen Hosen und Klappmütze.
Einer trägt wahrscheinlich braune Lederjoppe . Sie führen Schuß¬
waffen und sind im Besitze eines gestohlenen Herren - und eines
Damenfahrrades.

Für Mitteilungen aus der Bevölkerung , die zur Ergreifung
der Täter führen , ist eine Belohnung von 2000 RM . ausgesetzt.
Sachdienliche Mitteilungen an die Gendarmerie.

Svovt
Futzball-Länderkampf Deutschland gegen Kroatien

Stuttgart steht am kommenden Sonntag im Zeichen des Sports.
Der Länderkampf im Fußball zwischen Deutschland und dem
verbündeten Kroatien findet in der Adolf-Hitler -Kampfbahn,
eine der größten Sportstätten des Reiches, statt . Das Interesse
für die 7. Begegnung zwischen den beiden Nationalmannschaften
Deutschland und Kroatien ist autzerordentlich groß. Von den seit¬
herigen Begegnungen konnte Deutschland vier und Kroatien zwei
Spiele für sich entscheiden. Das Torverhältnis steht 16:8 für
Deutschland. Beide Mannschaften treffen mit frischem Sieger¬
lorbeer geschmückt in Stuttgart aufeinander , denn die Kroaten
haben ihr letztes Länderspiel vor 14 Tagen gegen Rumänien in
Bukarest überzeugend mit 4 :0 Toren gewonnen und kurz zuvor
gegen Ungarn 1:1 gespielt, während die deutsche Elf bekannt¬
lich am vorletzten Sonntag in Bern den mit so großem Jubelauiaenommenen 5:3-Sieq über die Schweizer erzielen konnte.
Gestorbene : Johannes Schlotter . 21 Jahre . Obertalheim : Fritz

Räuchle.  19 Jahre , Calw : Karl Koch, 24 Jahre . Hirsau:
Adam Hammann . 74 Jahre Agenbach: Erwin Eickelmann,
Student . 21 Jahrtz , Herrenberg : Wilh . Joos , Maurermeister,
Herrenberg : Friedrich Brösamle , 32 Jahre . Pforzheim.
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Reichsbund
f. Leibesübungen

Am kommenden Samstag,
31. Oktbr.. um 16 Uhr werden
auf dem Sportplatz Calwerstr.
Übungen zur Erwerbung des
Reichssportabz. abgenommen.
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Zweite Anordnung des Württ . Wirtschaftsministers
— Preisbildungsstelle — über

(Zier - und Deckreisig) -
Höchstpreise für Weißtannenreisig
Zur Sicherstellung des Bedarfs an Deckreisig ordne ich auf

Grund des 8 2 des Gesetzes zur Durchführuna des Vierjahres¬
plans — Bestellmrq eines Reichskommissars für die Preisbil¬
dung vom 29. Oktober 1936 (Reichsgesetzblatt I S . 927) in
Verbindung mit der ersten Anordnung über die Wahrnehmung
der Aufgaben und Befugnisse des Reichskommissars für die
Preisbildung vom 12. Dezember 1936 (Reichsanzeiger Nr . 291)an:

I.
Für die Zeit vom 1. November bis 31. Januar werden die

88 l bis 6 meiner Anordnung über Höchstpreise für Weitztan-
nen-. Zier - und Deckreijig vom 22. August 1941 t„Reg .-Anzeiger"Nr . 59) außer Kraft gesetzt.

Für sämtliches in dieser Zeit zum Verkauf oder Versand
kommendes, handelsüblich aufbereitetes und gebündeltes Weitz-
tunnenreisig ohne Unterschied ob Zier - oder Deckreisig,-
darf bei Abgabe durch Akkordanten , örtliche Aufkäufer und
Waldbesitzer höchstens ein Preis von 2,40 RM . je 50 Ka. frei
Bahnstation wagaonverladen . qefordert oder bezahlt werden.

Soweit die Aufbereitung in Bunden erfolgt , mutz der Bund
ein Mindestgewicht von 12,5 Kg. haben.

Bei Abgabe, ab Hof oder ab fester Straße sind von den vor¬
stehend festgesetzten Preisen Abschläge in Höhe des von der
Abgabestelle bis zur nächstgelegenen Vollbahnitation entstehenden
Fuhrlohns und der Verladekoste» zu machen.

II.
Im übrigen gelten für den Verkauf von Weitztannenreifig in

der vorgenannten Zeit die Bestimmunaen der 88 c bis 12 meiner
Anordnung über Höchstpreise für Weitztannen - Zier - und Deck¬
reisig vom 22. August 1941, insbesondere die Bestimmungen
des 8 8 über die zulässigen Handelsspannen.

Stuttgart , den 16. Oktober 1942.
In Vertretung : Staiger.

Die vorstehende im Regierungsanzeiger Nr . 56 vom 22. 10. 42
veröffentlichte Anordnung wird hiermit bekanntgemacht . Der
Regierungsanzeiger kann bei den Herren Bürgermeistern ein-
gesehen werden.

Calw , den 26. Oktober 1942. Der Landrat.

Vrocrfcynupfen
und ähnlichen Beschwerden hat sich das aus Heilpflanzen Hergestell
Kiosterftau- Schnupfpulver seit über hundert Jahren ausgezeichnet bewäh,
gslst" rzeugt̂ ^ ^ gleichen Zirma, die den Kiosterfrau-Aleiisser
Bitte machen auch Sie einen Versuch! Originaldosen zu 50 Pfg . (Fnho
etwa 5 Gramm), monatelang ausreichend, erhalten Sie in Apothekeund Drogerien.

XIoch cksm M
Olonrdürstsv W

Ihrer Lckuks mit v
weichem Wolltuch t
ovrpolisren . ^ ucli
ftoclurch Sport man

Anzeige» haben Erfolg!
M msiniglki' ueoor-iiinl

AM . MMHeM WM
UM Heute 20 .1S Uhr
V Singstunde (Traube).
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